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Begrüßung
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Ein schnüffeltastisches Hallo an dich,

Es ist mir eine ganz besondere Ehre, dich kennenzulernen. Du hast wohl einen guten Riecher – sonst wärst du nicht hier gelandet. Beim guten, alten Christopher Belloni – Inspektor Belloni, der Detektiv mit der besonderen Spürnase.


[image: ]


Ich werde dir helfen, auch so eine Spürnase zu entwickeln. Ja, du hast richtig gehört: Ich mache dich zu einem richtigen Detektiv. Oder einer Detektivin. Jawohl! Ich rieche sofort , dass du das Talent dazu hast. Und ich kann dir versprechen, Belloni macht all seine Detektiv-Lehrlinge, Schnüffel-Novizen und Spürlinge zu außergewöhnlichen Spürnasen.

Nun … am besten lernt man die Detektivarbeit an den Fällen alter und erfahrener Detektive. Deshalb habe ich für dich meine kniffligsten und lehrreichsten Fälle zusammengesammelt. In diesem Buch wirst du meinen ersten Fall miterleben. Einen äußerst mysteriösen und spannenden Fall, der ganz Schnüffelheim in Atem gehalten hat. Außerdem lernst du, wie man ein gutes Team zusammenstellt und wie man eine Kommandozentrale findet und aufbaut. Das ist das A und O der Detektivarbeit. Ohne gute Mitstreiter kann die Schnüffelei sehr gefährlich werden und manchmal braucht man eben auch einen gemütlichen Ort, um einen leckeren, heißen Kakao mit Marshmallows zu schlürfen.

Jetzt lehn dich erstmal zurück, spitz deine Spürnase und lass den guten alten Belloni erzählen.

Auf nach Schnüffelheim!
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Begrüßung
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Es war ein windiger Morgen, als ich in Schnüffelheim ankam. Ich hielt die Nase in den Wind, um zu erfahren, was das für eine Stadt war. Es roch nach frisch gemähtem Rasen, nach Marktständen mit Obst, Gemüse und anderen Leckereien, und es roch auch nach Abenteuern. Ich wusste schon in diesem Moment: Das wird meine Stadt. Abenteuer sind sozusagen mein zweiter Vorname.

Ich bog in eine holperige Straße ein und hüpfte neugierig aus dem Auto. Schön war es hier: bunte Häuser, kleine Läden mit interessanten Schaufenstern und es roch nach meinem Lieblingseis. Ich beschloss, eine kleine Erkundung zu starten. Meine Nase würde die Eisdiele sicher schnell finden.

Die Straßen von Schnüffelheim waren mit bunten Luftballons geschmückt, und überall gab es etwas zu entdecken. Kinder spielten auf den Gehwegen, ein Zirkuswagen mit lila Streifen fuhr vorbei, und eine Katze im Tütü überquerte gemächlich die Straße.

Meine Nase führte mich in den Schnüffelheimer Stadtpark. Was für ein wunderschöner Ort. Satte grüne Wiesen, viele bunte Bäume und es war richtig was los. Kinder ließen Drachen steigen, spielten Tischtennis oder Fangen mit Abklatschen. Ein Labrador-Mischling mit Gitarre sang fröhlich ein paar eigene Lieder und der Wind ließ die umstehenden Bäume im Takt dazu tanzen. Da entdeckte ich ihn: den Eiswagen mit der Aufschrift ‚Zerberus Eis – Bester Geschmack‘.

Ich bestellte mir gleich einen XXL-Becher mit 10 Kugeln Marshmallow-Eis. Das Beste vom Besten! Ich habe schon alles probiert, aber nichts ist so süß und klebrig wie Marshmallow-Eis! Musst du unbedingt mal probieren. Aber lass bitte was für mich übrig.

Genüsslich löffelte ich mein Eis, während ich es mir auf einem kleinen Platz gemütlich machte, um dem singenden Gitarren-Hund zuzuhören. „Ich bin Juri, und wenn euch meine Musik gefällt, kommt gerne zu meinem Konzert am Freitag in der Schnüffli-Halle“, stellte er sich kurz vor und spielte den nächsten mitreißenden Song. Ich lehnte mich zurück und ließ mir die süße Kälte auf der Zunge zergehen. Doch plötzlich – hörte ich etwas.

„Darf ich da mal probieren?“, piepste eine Stimme direkt neben mir. Erschrocken schaute ich mich um. Da war aber niemand. „Hier unten!“, rief die Stimme und schnalzte mit der Zunge. Ich neigte mich nach unten und war etwas baff: Neben mir hatte ein braun-weiß gechecktes Frettchen mit einer Fliegerbrille auf dem Kopf Platz genommen und zeigte mit hungrigen Augen auf mein Eis.

„Also, wie sieht‘s aus, Kollege? Darf ich?“ Sie wollte offensichtlich mein Eis. Och… Das gute Marshmallow-Eis. Aber ich war auch neugierig, wer dieses Frettchen war. „Also gut!“, sagte ich etwas zögerlich und reichte ihr meinen Becher runter.
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„Ich heiße übrigens Sissa!“ Sie nahm einen großen Löffel. „Aber das ist ja Marshmallow-Eis?! Naja. Ich mag lieber die grünen Sorten. Grillen-Eis, Wanzen-Eis und Kiwi-Eis auch.“ Sissa reichte mir den Becher wieder zurück. Puh! „Aber danke. Bist du neu in der Stadt?“

„Heute angekommen. Ich bin Christopher. Christopher Belloni. Ich bin Detektiv, wie du vielleicht schon an meinem Hut erkannt hast“, antwortete ich und deutete auf meinen lässigen Detektivhut1.

„Mit Hüten kenne ich mich leider nicht aus. Aber dass du Detektiv bist, finde ich richtig gut! Ich liebe Rätsel! Und ich liebe es erst recht, wenn der Pinguin Polka tanzt. Oder das Frettchen Foxtrott! Nicht verstanden? Na wenn die Post abgeht. Könntest du noch eine Pilotin, Fahrerin und Insektenexpertin gebrauchen?“ Sissa funkelte mich mit leuchtenden Augen an. Da musste ich nicht lange überlegen: „Ja, selbstverständlich! Wo sind die drei?“

Sissa guckte etwas beleidigt zu mir nach oben. „Ich meinte eigentlich mich.“ Dann stellte sie sich aufrecht hin und salutierte mit ihrer kleinen Pfote. „Sissa ist Pilotin, Fahrerin und Insektenexpertin. Das letzte allerdings hauptsächlich kulinarisch2. Außerdem kann ich alles steuern, was sich bewegt, schwimmt, fährt oder fliegt. Mal abgesehen von meiner Tante Irma. Sie ist ein Flughörnchen und hat einfach immer ihren eigenen Kopf.“

„Das klingt ja großartig. Ich hatte schon befürchtet, es könnte in Schnüffelheim etwas langweilig werden.“

„Nie und nimmer! Schnüffelheim steckt voller Abenteuer. Gestern hat es Gummibärchen geregnet, und vorgestern sind alle Uhren in der Stadt rückwärtsgelaufen – einfach so, als ob die Zeit zurückgedreht wird!“ Während Sissa das erzählte, schnippte sie mit ihrer kleinen Pfote wie eine tickende Uhr.

Ich musste lachen. „Das klingt fantastisch! Ich glaube, hier werde ich mich sehr wohl fühlen.“ Sissa zwinkerte mir zu. „Warte nur, bis du den Rest von Schnüffelheim siehst. Komm mit, ich zeige dir die besten Orte für Abenteuer!“

Ich war wirklich neugierig und gespannt auf diese aufregende Stadt. Sissa führte mich durch viele verschlungene Gassen, vorbei an Läden mit den verrücktesten Dingen im Schaufenster: Glühwürmchen-Laternen, Kartoffel-Raketen und Krumbruzlern. Wenn du dich jetzt fragst, was das alles ist: Ich habe nicht die geringste Ahnung.

Dann erreichten wir einen Spielplatz, der aussah, als wäre er aus Zuckerwatte gebaut. Die stürmische Frett-chen-Pilotin zeigte mir außerdem das Rathaus, die Kratzbürsten-Kirche und den Schnüffelheimer-Marktplatz.

Irgendwann merkte ich deutlich, dass es Zeit war, die Füße etwas hochzulegen. „Sissa, für eine gute Detektivarbeit brauchen wir noch einen Unterschlupf - eine Kommandozentrale oder ein Hauptquartier. Am besten mit einem sehr gemütlichen Sessel und einem guten Kakao mit Marshmallows.“

Sissa schaute mich an und dachte kurz angestrengt nach. „Ich weiß genau, was du meinst! Und ich hätte da schon eine Idee … Komm mit, Belloni!“



1 Detektivhut: Ganz wichtig. Zum einen damit jeder gleich weiß, dass du ein Detektiv bist. Zum anderen weil es einfach unendlich lässig aussieht.

2 Kulinarisch: Ich glaube, damit meinte Sissa, dass sie gerne Insekten isst.
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Kapitel 2

Das Hauptquartier
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Sissa schien Schnüffelheim zu kennen wie ihre eigene Pelztasche. Oder heißt das Beutel? Haben Frettchen überhaupt einen Beutel? Oder waren das Kängurus?3 Wie dem auch sei. Sie kannte sich auf jeden Fall bestens aus.

Nach einem viel zu langen Fußmarsch deutete Sissa aufgeregt auf ein Straßenschild: „Gleich sind wir da, Belloni!“ Auf dem Schild stand „Bäcker-Straße“. Sissa blieb vor einer zugenagelten Tür mit der Hausnummer 221b4 stehen. Sie hob verheißungsvoll ihre Arme und jauchzte: „Tada!“

Sie schaute mich erwartungsvoll an. Nur stand ich leider auf dem Schlauch. „Wo sind wir hier, Sissa?“ Es sah alles ziemlich trostlos in dieser Gegend aus. Als ob dieser Teil von Schnüffelheim schon eine ganze Weile geschlafen hatte. Es war staubig, die Farbe an der Wand blätterte ab und überall waren Fenster und Türen mit Brettern zugenagelt.

„Was du hier siehst, mein lieber Belloni, ist die alte Keks-Fabrik meiner Großeltern. Als herauskam, dass sie ihre Kekse aus Insektenmehl herstellten, wollten die Schnüffelheimer sie nicht mehr essen. Wirklich schade! Die Dinger waren total lecker!“

„Naja. Wenn du das sagst. Aber wie kommen wir da jetzt rein? Die Tür ist vernagelt.“ Wir schauten uns um und entdeckten einen alten Wasserhahn, der einfach auf der Straße lag. Hatte ich schon erwähnt, dass die Gegend trostlos war? Wir klemmten den Hahn hinter eines der Bretter und bauten uns damit einen Hebel. „Du musst dich auf den Hebel setzen, Belloni.“ Ich gab mein Bestes und tatsächlich begann sich das Brett zu bewegen. Gemeinsam hebelten wir so Brett für Brett von der Tür und schließlich bahnten wir uns einen Weg in die Fabrik.
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Meiner Nase war sofort klar, dass hier einst Kekse zuhause waren. Oh, roch das lecker! Gar nicht nach Heuschrecken, vielmehr nach Vanille und Zucker. Als sich auch meine Augen an die Dunkelheit gewöhnt hatten, staunte ich nicht schlecht. Die Fabrik war wirklich groß und sehr geräumig. Es gab zwar viel Staub und Spinnenweben, aber in einer Ecke entdeckte ich etwas, das mein Hundeherz höherschlagen ließ: Dort stand ein wunderschöner, rosaroter Ohrensessel. Ich klopfte ein paar-mal kräftig den Staub aus dem Polster und machte es mir gemütlich.
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Wunderbar! Genauso muss das sein. Natürlich fehlte noch einiges an Einrichtung: Ein Schreibtisch, eine Schreibmaschine und eine vernünftig große Kiste mit Marshmallows. Aber wir hatten sie gefunden: unsere Zentrale … Hm. Das klingt irgendwie zu sehr nach Feuerwehr. Wie wäre es mit Hauptquartier oder Büro? Nein, auch nicht! Spionage-Schlupfwinkel oder Beschatter-Bude? Naja, wird mir schon noch einfallen. Vielleicht hast du ja schon eine Idee?

Plötzlich wurde ich durch ein heftiges Klopfen an der Tür aus meinen Gedanken gerissen. Wer konnte das sein? Vorsichtig schaute ich durch ein kleines Loch in der Tür nach draußen. Dort stand ein braunhaariges Tier, das ein bisschen wie eine Mischung aus Schwein und Elefant aussah. Es hatte auf jeden Fall einen Rüssel, aber für einen Elefanten war es viel zu klein. Außerdem trug es sehr schicke Kleidung. Belloni, du musst herausfinden, was das für ein Tier ist und was es hier will!, dachte ich mir und öffnete neugierig die Tür.
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„Was sind Sie für ein Tier? Was suchen Sie in dieser verlassenen Gegend? Und warum klopfen Sie an unserer Tür?“ Überrascht schaute mich der unerwartete Besucher mit aufgerissenen Augen an. Er sammelte sich kurz und antwortete mit rüsseliger Stimme: „Mein Name ist Tristan Trommelnase, ich bin ein Tapir und der Bürgermeister von Schnüffelheim. Und ich suche den Detektiv Christopher Belloni.“

„Sie haben ihn gefunden.“ Jetzt war ich überrascht. Woher konnte er jetzt schon von mir wissen? Mein guter Ruf scheint mir wohl vorausgeeilt zu sein. Aber wie hat er mich hier gefunden?

Doch bevor ich dem Bürgermeister irgendeine Frage stellen konnte, fuhr er schon fort: „Es ist ein schreckliches Verbrechen passiert. Die Statue von Umu Bimbam, dem Gründer unserer Stadt, wurde heute unter mysteriösen Umständen entwendet. Sie müssen sie wiederfinden, Herr Belloni. Kann ich mich auf Sie verlassen?“

„Natürlich können Sie sich auf ihn verlassen!“, kam mir Sissa zuvor, „Belloni hat eine außergewöhnliche Spürnase und wo diese nicht reicht, gibt es auch noch mich: Seine rechte Hand. Sissa Sisal.“ Sissa streckte dem Bürgermeister die Hand entgegen. „Wunderbar!“ Er schüttelte auch noch mir kurz die Hand und eilte ohne ein weiteres Wort wieder Richtung Rathaus davon.

„Was war denn das?“ Ich versuchte mich zu Sammeln und mir einen Reim auf diesen unerwarteten Besuch zu machen. Doch Sissa klärte mich auf: „Ich schätze, das ist unser erster Fall! Was sagst du Belloni? Auf zum Marktplatz?“

Ich hatte eigentlich noch auf ein gemütliches Stündchen in meinem neuen Sessel gehofft, aber dieser Fall schien nicht zu warten. Und eine verschwundene Statue… das machte mich schon neugierig. Die Statuen, die ich sonst kenne, stehen in der Regel still.

Ich nickte Sissa entschlossen zu und antwortete: „Also gut… Auf zum Marktplatz!“



3 Es sind natürlich Kängurus. Frettchen haben keinen Beutel. Tiere, die auch noch Beutel haben, sind: Koalas, Wombats, Gleitbeutler, Tasmanischer Teufel und noch einige mehr.

4 Eine Hausnummer für wahre Spürnasen – was mir aber erst später klar wurde.
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